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Berlin, vom 4. September. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Juſtiz⸗Rath und Juſtiz⸗Amtmann 
Ruskow zu Stepenitz den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Salz⸗Magazin⸗Wärter 
Naſt zu Pillau das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; und den bisherigen Land» und Stadt⸗ 
a 1 v. Holleben in Stettin zum 
ammergerichts⸗Rath zu ernenuen. 


a Leipzig, vom 1. September. A 
Die kommiſſariſche Unterſuchung der Vorgänge 
des 12. Auguſt hat bis jetzt ſo viel ſchon ermit⸗ 
telt, daß die Beſorgniß, den bekannten Vorgän⸗ 
er liege eine beſondere Verabredung dazu zum 
Grunde und ſeien nur ein Schritt zu dem „Stre⸗ 
ben nach der Herrſchaft Aller, durch nichts ge- 
rechtfertigt erſcheint. Das Mißtrauen gegen die 
ganze Stadt ſcheint vorzüglich dadurch entſtanden 
u fein, daß die Communalgarde in das beim 
Schluſſe der Revue dem Prinzen vom Komman⸗ 
danten ausgebrachte Hoch faſt gar nicht einge⸗ 
Sp hatte. Bei der . Revüe war 
geringe Zahl der Hochrufer darum weniger 
befremdens, Bel ſonſt der Ruf an den Tuſch der 
Muſik ſich anſchließt, beide Muſikchöre aber bei 
dem Hoch am 12. Auguſt ſchwiegen. Im Ernſt 
zu glauben, die Muſikchöre ſeien beordert worden, 
nicht einzuſchlagen, was doch nur von den Ober⸗ 
Dffiziren der Communalgarde hätte geſche hen kön⸗ 
zen, wäre eine arge Vorausſetzung; denn die 
ommunalgarde als ſolche wird es nie angemeſ⸗ 
en finden, im Dienſte felbſt eine ſolche Demon⸗ 
tration vorzunehmen. Es hat ſich vielmehr her⸗ 


des Zudrangs der 


ausgeſtellt, daß die Führer der Muſikchöre theils 
wegen der Stellung, die ſie hatten, theils wegen 

9 ſich nicht im Stande 
befunden haben, von dem ausgebrachten Hoch 
etwas zu vernehmen. Dieſes Schweigen aber 
ſtand als einziger Grund eines Mißtrauens in 
die Communalgarde da. 


Aus dem Erzgebirge, vom 26. Auguſt. 

D. A. 3.) Unſere fonft fo ruhige, in ger 
wiſſen Regionen ſelbſt bis zur Apathie bewe⸗ 
gungsloſe 1 zeigt ſeit den neueſten Erſchei⸗ 
nungen auf dem Gebiete der Kirche und der Ge⸗ 
ſetzgebung beinahe in allen Volksſchichten eine 
Regſamkeit und Theilnahme an den Dingen, die 
da vorgehen oder von der nächſten Zukunft ſchon 
in Ausſicht zu ſtehen ſcheinen, wie wir ſeit Jah- 
ren nicht wieder zu beobachten Gelegenheit gehabt 
haben. Zeitungen, denen man Vertrauen ſchen⸗ 
ken darf, werden eifrigſt in allen Kreiſen geleſen; 
Broſchüren, welche die Fragen des Tages beſpre⸗ 
chen, werden in zahlreichen Exemplaren von den 
Buchhandlungen mit Raſchheit abgeſetzt und gegen 
begierig geſucht von Hand zu Hand; in allen Ge⸗ 
ſellſchaften, ohne Ausnahme, wird von Neukatho⸗ 
liken, Jeſuiten, von Deutſchlands und Sachſens 
Zuſtänden, von den Leipziger Vorfällen, von De- 
Besen und Hoffnungen lebhaft geſprochen. 
Mit Einem Worte: das fonft fo weit verbreitete 
Geſchlecht der Gleichgültigen ſcheint auf einmal 
bis auf einen ganz geringen Ueberreſt ausgeſtor⸗ 
ben zu ſein. Männer, die fonft ruhig und unber 
merkt ihres Weges wandelten, erheben ſich plög- 
lich mit Begeiſterung für Recht, Geſetz, Ordnung 


* 


* 


und Fortſchritt, für Petitionen und Proteſtatio⸗ 
nen, und während ſie vor kurzem noch kaum Zehn 
um ſich verſammelt und zu einem gemeinſamen 
Schritte bewogen haben würden, ſind jetzt Hun⸗ 
derte, ja Tauſende bereit, ihnen zu folgen und ſie 
auf der Bahn ihres Strebens zu begleiten. Wo⸗ 
her dieſe Erſcheinung? Iſt etwa auf einmal der 
böſe Dämon der Neuerungsſucht, des Mißver⸗ 
gnügens und der Geringſchaͤtzung des Beſtehenden 
m den ſonſt fo geſetzliebenden und ſich vielfach 
glücklich fühlenden Sachſen gefahren? Gewiß 
nicht. Wir möchten wenigſtens ſelbſt den Schein 
einer ſolchen Beweisführung nicht verantworten. 
Oder haben ſich in Deutſchland und in Sachſen 
insbeſondere Ereigniſſe zugetragen und Beſtre⸗ 
bungen gezeigt, die den Ruhigen beſorgt, den Pa- 
trioten bekümmert zu machen und dem Reizbaren 
den Stachel der Leidenſchaft ins Herz zu drücken 
geeignet wären? Das wird Jeder zu würdigen 
wiſſen, der die Faſſung nicht verloren hat und 
entweder aus der Geſchichte oder aus eigener Er⸗ 
fahrung weiß, wie ſtark der Arm beſonders in un⸗ 
fern Tagen tft, der die Waffe des Rechts und des 
Geſetzes mit der Eintracht zur Seite in der Hand 
führt. Wir ſagen abſichtlich „mit der Eintracht 
zur Seite“. Denn felbft das Recht und das Ge⸗ 
ſetz müſſen an Wirkſamkeit und Würde verlieren, 
wenn in deren Ausſprüche Zwietracht, Selbſtſucht 
und Buchſtabengezänk ihre Mißtöne einmiſchen. 
Meiningen, vom 27. Auguſt. 

(De A. Z.) Die Anweſenheit der Königin von 
England oder vielmehr des Königs Leopold in 
pieſiger Stadt hätte durch einen Zufall die trau⸗ 
rigſten Folgen für dieſe haben können. Die Kö- 
nigin von England hatte die Einladung unſers 
Herzogs, auf der Reiſe von Koburg nach Gotha 
ein Frühſtück auf dem nahe bei unſerer Stadt 
auf dem Landsberge neu erbauten und in mittel⸗ 
alterlichem Geſchmack herrlich dregrirten Ritter⸗ 
ſchloß einzunehmen, angenommen und war geſtern 
über Hildburgbauſen, wo ſie ebenfalls empfangen 
wurde, hier angekommen. Hier wurde ſie von 
der Bürgerſchaft, welche Spalier bildete, empfan⸗ 
gen und don weißgekleideten Mädchen, welche cin 
Gedicht überreichten, bis auf den Markt geleitet, 
wo fie von den Behörden durch eine Aurede be⸗ 
willkommnet wurde. Nach eingenommenem Früh⸗ 
Rüd auf dem Landsberge ſetzte die Königin ze. 
ihre Reiſe über Schmalkalden nach Reinhardsbrunn 
fort. Tags darauf kam der König veopold nebſt 
Gemahlin hier an, und da derſelbe einen Theil 
feines Marſtalls, lauter ausgezeichnet ſchöne 
Pferde, mitgebracht hatte, fo wurden dieſe in 
dem vor der Stadt liegenden Sächſiſchen Hof 
einquartiert, wo ſich auch die Poſt befindet. In 
dem Pferdeſtall Kr ein Brand, welcher zwar 
an dem Gebäude ſelbſt keinen beſondern Schaden 
anrichtete, allein einen Theil der Pferde fo ſehr 


. 


verletzte, daß vier als gänzlich verloren, mehrere 
andere hingegen als unbrauchbar betrachtet wer- 
den, indem ſie mehr oder weniger von dem Feuer 
beſchädigt wurden. Ueber die Entſtehung des 
Brandes iſt bis jetzt noch keine Gewißheit erlangt 
worden; während Einige behaupten, es ſei durch 
die brennenden Cigarren der Königl. Stallleute 
verwahrloſt worden, wollen Andere wiſſen, eine 
herabfallende Laterne habe das Unglück veranlaßt. 
So viel iſt gewiß, daß die Pferde keine gewöhn⸗ 
liche Streu hatten, ſondern, wie in England ge⸗ 
wöhnlich, ganz in Stroh, fo zu fagen, eingehuͤllt 
waren und ſomit das Feuer fo raſch um ſich grei⸗ 
fen konnte. Es wird jetzt behauptet, daß vier 
Pferde erſtickt und zehn ſo verletzt ſind, daß ſie 
als verloren betrachtet werden. Der Schaden 
wird auf 20,000 Thlr. angegeben. 

: Marienbad, vom 28. Auguft. 

(A. P. Z.) 5 ward hier ein Gutsbeſitzer 
aus der Neumark, der zum Gebrauch der Kur 
hierher gekommen war, beerdigt. Obgleich er der 
evangeliihen Kirche angehörte, hatte ihm doch 
nicht nur die hieſige Geiſflichkeit eine Ruheſtätte 
auf dem katholiſchen Kirchhofe geſtattet, ſondern 
auch dem Leichenzuge ihre Aſſiſtenz gewährt, ja, 
ſogar aus freien Stücken eine Seeſenmeſſe für 
den Verſtorbenen halten laſſen. Nachdem die 
Schuljugend, welche unter Vorantragung des 
Kruzifixes den Leichenzug eröffnete, am Grabe ein 
Lied geſungen hatte, verrichtete der General-Su- 
perintendent Dr. Köfter aus Stade die kirchliche 
Feier. Es war ein in jetziger Zeit doppelt er⸗ 
freulicher Anblick, katholiſche Geiſtliche bei einer 
evangeliſchen kirchlichen Feier in chriſtlicher Liebe 
und Theilnahme anweſend zu ſehen. Allgemein 


erkannten die hier anweſenden Landsleute und 


Glaubensgenoſſen des Verſtorbenen, welche den 
Leichenzug, dem ſich auch Yiefige Bürger anger 
ſchloſſen hatten, bildeten, mit Dank den wahrhaft 
chriſtlichen Sinn an, welchen die hieſige katholiſche 
Geiſtlichkeit bei dieſer Gelegenheit bethätigte. 
Schleswig⸗Holſtein, vom 30. Auguſt. 

(W. 3.) Der Graf Revenklow v. Altenhof, 
Daͤniſcher Geſandte in Berlin, welcher in Folge 
der Sundzolldifferenzen hierher zurückkehrte, wird 
zum Winter wieder nach Berlin gehen, um die 
Unterhandlungen wegen des Sundzolls wieder 
aufzunehmen. Man fragt ſich hier, ob das Geld 
das einzige Aequivalent fein wird, welches Preu⸗ 
ßen für die Ablöſung geben wird? 

Brüſſel, vom 30. Auguſt. 

Die Königin Victoria wird am öten bis öten 
September in Antwerpen erwartet, von wo ſie 
wieder nach England ſich einſchiffen wird. 

Aus Santo Thomas ſollen günſtigere Nachrichten 
eingetroffen ſein. Man hat die Uebermachung der 
Ländereien ganz aufgegeben, indem man ſich aus ⸗ 


ſchließlich auf den Handel beſchraͤnken will. Man 


— 


= 
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Fr 


iſt jetzt mit der Anlage eines für Meuleſel gang- 
baren Weges beſchäftigt, von dem bis Santo 
Thomas ſchiffbaren Poſo aus; aller Handel von 
Iſabal wird ſich nach Santo Thomas ziehen. Der 

ongreß von Guatimala hat ein Dekret erlaſſen, 
wonach alle ankommenden Mitglieder des Jeſuiten⸗ 
Ordens unverzüglich wieder das Land verlaſſen 
müſſen. Eh 

Paris, vom 29. Auguſt. 

Der Aſſiſenhof von Niort hat am 22ſten den 
Herzog von Rohan, der wegen Vertheilung von 
Medaillen mit dem Bildniß des Herzogs von 
Bordeaux vor Gericht geſtellt war, freigeſprochen. 

Lyon, 24. Auguſt. .) Das Verhält- 
niß unſeres Cardinal⸗Erzbiſchofes zu den Jeſuiten 
iſt fortwährend ein ſehr freundſchaftliches. An ſei⸗ 
ner Tafel ſpeiſen täglich mehrere und ſogar kirch⸗ 
liche Funktionen werden ihnen hie und da anver- 
trauig die ſonſt von Weltgeiſtlichen verrichtet wer— 
deu ſollen. In unſern Spitälern herrſcht faſt 
durchgängig eine Bekehrungsſucht, die keine Gren⸗ 
zen keunt, daher denn auch die Fälle nicht ſelten 
find, daß Kranke fo lange geplagt werden, bis fie 
ſich entſchließen, das Glaubensbekenntniß der 
alleinſeligmachenden Kirche — wenn auch mit völ⸗ 
liger Bewußtlofigfeit — abzulegen. Bei den Spi- 


talverwaltungen laufen hierüber täglich Klagen 


ein und ſchon war man genöthigt, mehrere fana- 
tiſche Krankenwärter und barmherzige Schweſtern 
mit Strenge beauſſichtigen zu laſſen. 

London, vom 28. Auguſt. 

Die Boote der Britiſchen Sloop Pantaloon 
von zehn Kanonen haben an der Afrikaniſchen 
Küſte ein als trefflichen Segler bekanntes Schiff 
von 450 Toynen, gleich ausgerüſtet für den Skla⸗ 
venhandel und für Seeraub, unter Beweiſen gro- 
ßer Bravour aufgebracht. Es war mit vier 
Zwölſpfündern verſehen und hatte 50 Mann, 
meiſt Spanier, am Bord. Der Pantaloon machte 
feit vier Tagen Jagd darauf und ſendete am 
26. Mai des Morgens bei Windſtille feinen Kut⸗ 
ter und zwei Boote mit zuſammen 30 Mann un- 
ter Führung des erſten Lientenants, des Profoß 
und des Schiffsmeiſters ab, um nähere Bekannt⸗ 
ſchaſt mit ihm zu machen, da es keine Flagge 
zeigte. Der Befehlhaber des Pantaloon, Ed. 
Wilſon, hatte alle Maßregeln für einen heißen 
Empfang treffen laſſen, und der Pirat begrüßte 
fie denn auch mich Kartätſchen u. dgl. Unter be⸗ 
Rändigem Feuern rückten die Boote heran und be- 


anden ſich eine halbe Stunde nach dem erſten 


e U bes Feindes an der Seite desſelben, die 


A vote am Steuerbord, der Kutter bei den 
raten foren. Unter beſtändigem Feuer 800 5 
Lieutenan ne das Schiff erſtiegen, der Schiffs- 


mit der Mannſchaſt der zwei Boote 
— bald auf dem Verdeck, der Führer des Kut⸗ 
lletterte durch die Stückpforte hinein, ſein 


Nachmann aber wurde wieder hinabgeſtürzk, kam 
aber bald dem allein Zurückgebliebenen wieder zu 
Hülfe, und nunmehr ward im Handgemenge der 
Kampf zu Gunſten der Briten vollends entſchieden. 

Die Blätter ſind ohne Nachrichten von beſon⸗ 
derer Bedeutung; die Ernteberichte lauten mit 
wenigen Ausnahmen, welche ſich faſt ausſchließ⸗ 
lich auf die nördlichen Grafſchaften beſchränken, 
günſtig; eine Reihenfolge ſchöner, ſonniger Tage 
hat hingereicht, die Befürchtungen der verfloſſenen 
Wochen zu beſeitigen. 

Das Poſtdampfſchiff „Cambria“, in 93 Tagen 
von Halifax geſtern in Liverpool angekommen, 
bringt Nachrichten aus New-York vom 15. Auguſt. 
Sie find in ſoforn von Bedeutung, als fie eine 
Kriegserklärung Mexikos gegen die Ver⸗ 
einigten Staaten in nahe Ausſicht ſtellen. 
In einem Schreiben aus Bera-Eruz vom 22. Juli, 
deſſen der New Orleans Tropic erwähnt, wird 
berichtet, daß die Nachricht von der erfolg- 
ten Kriegserklärung ſo eben aus Mexiko 
dort eingegangen ſei, und daß die Ame⸗ 
rikaniſchen Schiffe ſich in aller Eile zum 
Abſegeln rüſten, um nicht einem Embargo 
unterworfen zu werden. Dieſe Nachricht iſt offenbar 
verfrühet, indeß theilen zugleich die Neuyorfer 
Blätter ein, wie es ſcheint, authentiſches Schreiben 
aus Neuorleans mit, demzufolge der dortige Mexi⸗ 
kaniſche Conſul eine vom 17. Juli datirke Depe⸗ 
ſche erhalten hat, welche ihm befiehlt, fein Büreau 
zu ſchließen und allen Mexikanern die Anzeige zu 
machen, daß die freund ſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen den beiden Nationen ißre 
Endſchaft erreicht haben, damit dieſelben 
die nöthigen Maaßregeln ergreifen mögen, ihre 
Habe in Sicherheit zu bringen. Endlich giebt der 
New Orleans Courier Nachrichten aus Mexiko 
vom 22ſten Juli, welche melden, daß der Mexika⸗ 
niſche Senat zuſammengetreten war und die Frage 
wegen Krieg oder Frieden berieth; die Kriegs⸗ 
erklärung wird daher von feiner Ent- 
ſcheidung abhängig ſein, und man erwartete 
dieſelbe in Neuorleans mit dem Schooner „Wa- 
terwitch, der erſt am 26ften Juli von Vera Cruz 
abſegeln ſollte. 

olniſche Grenze, vom 29. Auguſt. 

Se. Mafeſtät der Kaiſer Nikolaus hat durch 
Kabinets⸗Befehl 11 zum Civiltode und Tonſisca⸗ 
tion des Vermögens verurtheilte Polniſche Emi⸗ 
granten begnadigt. — In Folge der Benachrich⸗ 
tigung des Miniſters des Innern, daß im Gu⸗ 
bernium Pleskow der Ertrag der Erndte ſehr un⸗ 
gewiß und Noth im Winter zu befürchten fei — 
hat Se. Majeſtät befohlen, daß die Behörden die 
größte Aufmerkſamkeit auf das Ausſäen der Win ⸗ 
terſaat verwenden ſollten — daß jedoch der Lande. 
mann ſich nicht darauf verlaſſen ſollte, ohne Ar- 
beit ernährt zu werden, ſondern daß im Falle des 


Müßigganges oder der Widerſetzlichkeit die Bauern 
nach Banden zur Feſtungsarbeit unter militai⸗ 
riſcher Zucht abgeſchickt werden ſollen. 

(Brem. Z.) Am 4. Juni war die Stadt Sa- 
ratow an der Wolga bereits zum zweiten Male 
ſeit einem Monat Zeuge eines Schauſpiels oder 
veſſer einer heiligen Feier, wie fie wohl keine 
Stadt Europas fo leicht bietet. Nachdem näm⸗ 
lich am 2. Mai eine Taufe aller derjenigen Ju⸗ 

den ſtattgefunden hatte, welche in dem faratow- 
ſchen Bataillon der Armeecantoniſten verbleiben, 
wurde am Tage des Ausgießens des heil. Gei⸗ 
ſtes, am 4. Juni nach altem Styl, in der grie- 
chiſch⸗katholiſchen Hauptkirche in Saratow eine 
ähnliche Feier begangen. An dieſem Tage ber 
zeigten, wie ſich der öffentliche Bericht ausdrückt, 
hundertunddreißig Rekruten moſaiſchen Glaubens, 
welche Ende Mai zu jenem Bataillon hinzuge⸗ 
kommen waren, den einſtimmigen Wunſch, in den 
Schooß der rechtgläubigen griechiſchen Kirche auf- 
genommen zu werden, und baten, die Ceremonie 
der heil. Taufe mit ihnen vorzunehmen. Früh 
am Morgen begann in der Cerkiew (Kathedrale) 
die Liturgie, an welcher die Religionslehrer der 

Cantoniſten mitwirkten. Die Juden, welche die 

Taufe empfangen ſollten, ſtanden während der 

Dauer berfelben hinter der Kirche an der Thür, 

welche gegen Abend liegt, da fie nach, der Vor⸗ 

ſchrift der griechiſchen Religion noch nicht das 

Recht hatten, in das Heiligthum einzugehen. 

Nach Beendigung der Liturgie ſtellten ſie ſich in 
zwei Reihen vor der Kirche auf und begaben ſich 
zur Wolga. Hinter ihnen folgte eine Prozeſſion 

Mit allem in der Ruſſiſchen Kirche bei ſolchen und 
ähnlichen Gelegenheiten üblichen Gepränge; dann 

famen die Taufpathen und zuletzt die ſchon früher 

bekehrten jüdiſchen Soldaten Hand in Hand. Der 
anze Platz vor der Kirche und das Ufer der 
Wolge waren mit Menſchen wie überſäct und bo⸗ 
ten ein höchſt buntes, eigenthümliches Bild der 


verſchiedenartigſten Phyfiognomien und Völker⸗ 
trachlen, da Saratow die verſchiedenſten Volks- 


ſtämme und die Bekenner der meiſten Religionen 
des Morgen- und Abendlandes in feinen Mauern 
vereinigt, Katholiken, Lutheraner, Herrnhuter, 
Juden, Mohammedaner, Heiden, welche alle mit 
Staunen auf den Triumph der griechiſchen Kirche 
blickten. Nachdem die 130 Juden in dem am 
Ufer der Wolga bereit ſtehenden Taufbecken einer 
nach dem andern die Taufe erhalten hatten, 
else fie ſich, da fie nun in die Gemeinſchaft 
der Chriſten aufgenommen worden waren, mit 
dem Volke der Prozeſſion an, welche unter feier- 
lichem Glockengeläute ſich in die Kirche zurück⸗ 


begab. a i 
Lermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 6. September. Die Truppen⸗Uebun⸗ 
gen des Aten Armte-Corps, das in dieſem Jahre 


große Revüe bat, haben ſeit 5 Zeit begonnen. 


Um Stettin iſt die dritte Divifton mit dazugehö- 
riger Artillerie und ein Landwehr⸗Cavallerie-⸗Re⸗ 
giment unter General Lieutenant von Brönne 

verſammelt, in Stargard die vierte Diviſion mit 
einem Landwehr⸗Cavallerie-Regiment unter Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant von Wedell. Außerdem üben 
dort 6 Cavallerie-Regimenter und 3 Batter en 
reitender Artillerie. Seine Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen hat die Gnade gehabt, den 
Uebungen bei Stargard am 2ten, Zten und Aten 


September unausgeſetzt beizuwohnen, und, wie 


wir hören, geruht, ſich mit dem Zuſtande der 
Truppen in den günſtigſten Ausdrücken gegen den 


commandirenden General, General-Lieutenant von 


Wrangel auszuſprechen. Die Bewohner Stargards 
haben dem Statthalter Pommerns bei dieſer 
Gelegenheit mehrfache Beweiſe ihrer Verehrung 
an den Tag gelegt. — Straßen und Hänfer waren 
mit Laubgewinden und Blumen geziert, am end 


waren die Straßen freiwillig erleuchtet, und die 


ungemein zahlreichen Volksgruppen, die ſich beim 
großen Zapfeuſtreich vor dem Hotel Sr. König⸗ 
lichen Hoheit verſammelt, gaben in einem viel⸗ 
fachen freudigen Hurrah ihre Freude zu erkennen, 
den Königlichen Prinzen wieder in ihrer Mitte zu 
erblicken, den ſie ſeit zwanzig und einigen Jahren 
nicht in ihren Mauern geſehen. 
Stettin, 7. September. 


Se. Majeſtät der 


König, Ihre Königl. Hoheit die Herzogin von 


Mecklenburg⸗Schwerin, Se. K 
Prinz von Preußen und Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Karl find beute Abend um 8! Uhr mit 
dem Dampfſchiff „Prinz von Preußen,“ von 
Swinemünde kommend, hier eingetroffen und im 


Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. — Ihre Maier 
ſtät die Kaiſerin von Rußland, welche von Sr. 


Maj. dem Könige in Swinemünde erwartet wur“ 
den, werden, dem Vernehmen nach wegen In” 
woblſein behindert, erſt am 12ten d. in Berlin 
eintreffen. 5 


Berlin, 25. Auguſt. (K. 3.) Wie das ſtarre 
Feſthalten extremer Richtungen oft gerade auf 


dasjenige hindrängt, was man zu vermeiden 
wünſchte, beweiſt wieder einmal eine Angelegenheit, 
die in dieſen Tagen zu einer Art von G 

dung gekommen iſt. Evangeliſche Prediger von 
der Richtung, gegen welche jetzt von allen Seiten 
proteſtirt wird, haben hier und da ſeit Jahren 
ausgehend ren gewiſſen Begriffen über die Hei⸗ 
ligkeit der Ehe, wie fie zuletzt auch dem den PORT 
letzten Landſtänden zur Berathung vorgelegten 
Ebeſcheidungsgeſetentwurf zu Grunde lagen, und 
geſtützt auf eine buchſtäbliche Auslegung einer 
Bibelſtelle, ſich geweigert, Brautpaare, deren, einer 
oder andere Theil einer rechtskräftig geſchiedenen 
Ehe angebört, kirchlich einzuſegnen, und namentli 
hat ein hieſiger Prediger der oberen geistlichen 
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Behörde, da fie ihre Antorität in ſolchen Fällen 
nicht entſchieden geltend machen wollte oder konnte, 
durch dergleichen Verweigerungen wiederholentliche 
Verlegenheiten bereitet. Das Conſiſtorium half 
ſich in ſolchen Fällen gewöhnlich damit, daß es 
dem betreffenden Brautpaare ein Dimiſſioriale 
ertheilte, um bei einem Prediger einer andern 
Parochie die kirchliche Trauung nachzuſuchen; als 
aber auch andere Prediger dergleichen Gewiſſens⸗ 
ſerupel empfanden und Trauungen von Braut- 
paaren, welche in dieſe Kategorie fielen, verwei⸗ 
gerten, wurde ein Verſuch gemacht, dieſe Ange⸗ 
legenheit prineipienmäßig zu erledigen. Der Mi- 
niſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten forderte 
nemlich mit Beziehung auf einen ſpeciellen Fall, 
in welchem das . Brautpaar die aller- 
höchſte Hülſe in Anſpruch genommen hatte, die 
Conſiſtorien der Monarchie zu gutachtlichen Aeuße⸗ 
rungen über ein in ſolchen Fällen zu beobachtendes 
Verfahren auf und erbat ſich gleichzeitig vom 
Juſtizminiſterium ein Votum über die allgemeine 
Frage: Ob und in wie fern gegen renitente 
Geißtliche dieſer Art geſetzlich eingeſchritten werden 
könne?“ Die Vota der beiden Juſtizminiſter fielen 
verſchieden aus: Herr v. Savigny VRR fih für 
ein gerichtliches Verfahren gegen ſolche Geiſtliche 
und zwangsmäßiges Anhalten zur Leiſtung ihrer 
Pflichten als Staatsdiener, — Herr Ühden aber 
im entgegengeſetzten Sinne dahin aus, daß Geiſt⸗ 
liche, die aus Gewiſſensſcrupel die kirchliche 
Trauung ſolcher Brautpaare für unerlaubt hielten, 
zur Verweigerung derſelben auch berechtigt ſeien. 
Die allerhöchſte Eutſcheidung iſt nun, wie aus 
einer dem hieſigen Magiſtrate als Patron eines 
großen Theils der hieſigen Kirche gemachten Mit- 
theilung zu erſehen, zu Gunſten des letzteren 
Votums ausgefallen. wonach alſo es fernerhin 
lediglich dem Gewiſſen der Geiſtlichen anbeimge- 
geben iſt, ob ſie Brautpaare, die mit der Befugniß, 
ſie wieder zu verbeirathen, aus einer früheren 
Ebe durch gerichtliches Eekenntniß geſchieden ſind, 
kirchlich einfegnen wollen oder nicht. So lange 
nun das Gericht die Befugniß hat, Ehen zu 
trennen mit der Befugniß der fo Geſchiedenen, 
eine andere Ehe einzugehen, werden ſolche Braut⸗ 


pagre einer exceptionellen Stellung unterliegen, 


da ihre kirchliche Einſegnung durch die Gewiſſens⸗ 
ſerupel 1 6 Geiſtlichen bedingt iſt, und es ſcheint 
demnach kein anderer Ausweg übrig zu bleiben, 
als die Einführung der Civilehe, wodurch gleich 
mäßig die bürgerliche Ordnung und das Gewiſſen 
der Geiſtlichen bewahrt werden würde. Dies iſt 
wenigſtens die Anſicht, die ſich bei dem hiefigen 
Magiſtrate geltend gemacht hat, da derſelbe dem 
Vernehmen nach ſich zur Stellung von Anträgen 
in dieſem Sinne vereinigt hat. — Bei den kirch⸗ 
lichen Bewegungen der Gegenwart wird, wo es 
auf eine Autorität ankommt, kaum ein Name häu⸗ 
figer genannt, als der Schlejermacher's. Es kann 


* 
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daher nicht Wunder nehmen, daß das Denk⸗ 
mal, welches dieſem großen Denker in Lands⸗ 
berg an der Warthe errichtet werden ſoll, wie 
wir hören, die regſte Theilnahme finden und daß 
namentlich der Miniſter Eichhorn und der⸗Mini⸗ 
ſterialdirektor Ladenberg ſich lebhaft dafür inter⸗ 
eſſtren. Erſterer hat nicht allein ſelbſt einen nam⸗ 
haften Beitrag unterzeichnet, ſondern läßt auch 
die Subſeriptionsliſte in feinem Miniſterium eir⸗ 
culiren. Deſto weniger Anklang ſcheint die Idee 
des Denkmals bei den ehemaligen Collegen 
Schleiermacher's zu finden, indem die Profeſſoren 
der Berliner Uniſterſität ſich nicht haben bei dem 
Unternehmen betheiligen wellen. 


Berlin. (Weſ. 3.) Den König erwartet 
eine Collectiv⸗Eingabe des Magiſtrats, der ſich 
gedrungen fühlt, dem Monarchen ſeine Geſinnun⸗ 
gen gewiſſen religiöſen und politiſchen Zeiterſchei⸗ 
nungen gegenüber offen auszuſprechen. Nächſte 
Veranlaſſung zu dieſem Manifeſte iſt die vom 
Prediger Jonas redigirte und jetzt mit einigen 
Abänderungen von den angeſehenſten Geiſtlichen 
Berlins und Potsdams, ſowie von vielen ehren- 
werthen Laien, gebilligte Erklärung gegen die 
Evangeliſche Kirchen⸗Zeitung einer- und die Licht⸗ 
freunde andererſeits. Dieſe war dem Magiſtrate 
gleichfalls zur Unterſchreibung vorgelegt worden; 
derſelbe hatte ſich jedoch als Corporation nicht 
unterzeichnen mögen, ohne dies einzelnen Mitglie- 
dern zu verwehren, wie ſich denn der Stadtſchul⸗ 
rath Schulze und der Stadtrath Keibel mit auf 
der Liſte finden ſollen. Dafür aber, und nament- 
lich in Rückſicht auf die ärgerlichen, für die Sache 
der Lichtfreunde ſchädlichen Vorgänge in Tivoli, 
beſchloß der Magiſtrat, ſich mit einer eignen Ein⸗ 
gabe unmittelbar an Se. Majeſtät zu wenden. 
Vielleicht, daß ſich der König dadurch noch mehr 
bewogen fühlen wird, auch feine Anſicht über dieſe 
Sachen in Form von feſten Maßregeln zu äußern, 
wie dies in Sachen der katboliſchen Diſſidenten 
bereits, und zwar zu deren Gunſten geſchehen iſt. 
Denn auch hier wird ihnen nächſtens eine Kirche 

eöffnet werden, wofür Patron, Vorſtand und auch 
Sean ſich ſchon entſchieden haben, fo daß es 
nur noch des polizeilichen Nachweiſes bedarf, daß 
eine Kirche für die Zahl der Neukatholiſchen Be⸗ 
dürſniß ſei, um die offizielle Genehmigung des 
Overpräſidenten zu erlangen. 


Tarnowiß, 30. Auguſt. (Schl. Z.) Abends 
11 Uhr. — Im Augenblick, wo ich bien ſchreibe, 
iſt Tarnowitz der Schauplatz der furchtbarſten, das 
Gefühl jedes rechtlichen Menſchen ſchwer verletzen 
der Exceſſe. Als nämlich heute Abend 8 Uhr 55 
Prediger Ronge hier angelangt war und bei un- 
ſerem Prediger, Herrn Wieczorek, im Gaſt⸗ 
baufe zu den 6 Linden kaum Quartier genommen 
hatte, ſtoömten plötzlich aus allen Eden Volks⸗ 
maſſen herbei. Unüberſehbar iſt die Menge roher, 
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theilweiſe ſtark betrunkener Tumultuanten vor dem 

eben erwähnten Gaſthauſe. Schon iſt in dieſem 
kein Fenſter unzertrümmert geblieben; die Wuth 
des Pöbels iſt fürchterlich und ſcheint nur in dem 
Rufe: „Ronge muß ſterben“ einigermaßen Luft 
zu gewinnen. In der Wohuung des Paſtors 
Hrn. Dr. Weber, in dem Gaſthauſe zur „freien 
Dergftadts (deſſen Wirth die Ausſtattung des 
morgen ſtatkhabenden Diner übernommen hat) 
ſind ebenfalls die Fenſter zertrümmert, und was 
der Sache den Namen der ernſteſten Meuterei vin⸗ 
dieirt, iſt die durch Steinwürfe erfolgte Verwun⸗ 
dung eines Königl. Offizianten und mehrer zur 
Sicherheit der Stadt von der nahen Friedrichs⸗ 
grube requirirten Bergleute, die ſich, obwohl ſelbſt 
größtentheils römiſch⸗katholiſch, dennoch muſterhaft 
bis jetzt hierbei benommen und das in ſie geſetzte 
Vertrauen durchaus gerechtfertigt haben. Kat iſt 
es 11 Uhr; noch macht die empörte Maſſe keine 
Anſtalten ſich zu zerſtreuen; 6 oder 7 hier anwe⸗ 
ſende Gensdarmen bewegen ſich zwar unter der 
Maſſe, ſcheinen aber irgend ein thätliches Ein⸗ 
greifen von ihrer Seite vermeiden zu wollen, um 
eine muthmaßliche Steigerung der Aufregung zu 
umgehen. Wir hoffen und erwarten jedech, daß 
unſer Herr Kreis-Landrath, der ebenfalls heut 
hier anweſend und Zeuge des Aufruhrs iſt, die 
ſtrengſte Unterſuchung veranlaſſen wird. Daß zu⸗ 
fällig die Ulanen in Beuthen zum Manöver aus- 
gerückt ſind, ſcheint bei Veranlaſſung des Tumults 
berückſichtigt worden zu ſein. 
lauf dieſes fanatiſchen Treibens. Der Himmel 
behüte uns dieſe Nacht! 

Der Kardinal Richelien, Mitgründer der Sar- 
bonne, drückte bei feinem Abſterben den Wunſch 
aus, in der Kapelle begraben zu fein, die er da- 
ſelbſt gründete. Noch zeigt man darin fein Grab» 
mal, das feine ſterbliche Hülle einſchließt. Sein 
Körper wurde einbalſamirt, doch fehlte ihm ſeit 
länger als 50 Jahren der Kopf — über deſſen 
Verſchwinden das „Siecle“ heute folgenden Auf⸗ 
ſchluß giebt: In einem der ſchrecklichſten Ausbrüche 
der Volkswuth, während der großen Revolution, 
ſtürzte ein Haufe in jene Kapelle, brach Grabmal 


und Sarg auf, ſchnitt den Kopf des Ariſtokraten 


Richelieu vom Rumpf, ſteckte ihn auf eine Pike 
und trug ihn als Zeichen des Triumphs durch die 
Straßen, wohl wiſſend, wem dieſer Kopf ange 
höre, und welche geſchichtliche Bedeutung er habe, 
folgte zufällig der Vater des jetzigen Deputirten 
Armez dieſem Zuge, und ſuchte ſich dieſes Kopfs 
zu bemächtigen. Es gelang ihm, und ſo kam der 
Kopf des großen Staatsmannes in den Beſitz des 
Sohnes Armez, der ihn bereits mehreren Per- 
ſonen zeigte, die alle erſtaunt waren, über die 
Aehnlichkeit, die dieſer Kopf mit allen vorhandenen 
Portraits Nichelieu's bitte. Das „Siecle“ for⸗ 


Morgen den Ver⸗ 


dert nunmehr Herrn Armez auf, dieſen Kopf der g 


Sorbonne zurückzuerſtatten. 


Im Monat Auguſt 1845 find befördert: 
32 279 Perſonen, und das 


fuͤr eingenommen 34.436 Thlr. 24 fgr. 11 pf. 

61,182 Ctnr. 24 Pfd. 5 
Paſſagiergepaͤck, Eil⸗ £ 
und Frachtguͤter . .. . 10,65) WS s —. 

extraordinaiu 2 „ „„ 


zuſammen 45,114 Tolr. 20 gr. 11 pf. | 


Im Monat Auguſt 1844 
find eingefommen 


pro es alfo eine Mehr⸗ 
Emnahme von 4,358 Tblr. 23 far. 5 pf. 


Die Einnahme beträgt vom iſten Januar bis 31ſten 
Auguſt 1845 . 285,727 Thlr. 15 fgr. 3 pf. 
iften. Januar bis 
Zlſten Auguſt 1844 das 
gegen . 202.868 Thlr. 18 fgr. 8 pf. 
Mehr eingenommen pro 
186 


vom 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


— 32 — 


40,755 Tolr. 27 far. 6 pf. 


22.858 Thlr. 26 fgr. 7 pf. 


Adend⸗ 


| 8 orgens Mittags 

80 Uhr/ 2 ubr. 10 Ude 
== hr BIO GA er,, 
Barometer in 5. 337,00,“ 335,00” 337,711 
Pariſer Linien 6. 339 87. 340,54” N 340,58”° 
auf 00 reduzirt. 4. . 8,0%] 11,5 [f 5,2. 
Thermometer (5. 4,7, 7, L 500 
nach Reaumur. “ f 4 3,0 10 L age 


Officielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Pfandleiber Primo bieſelbſt ſol⸗ 
len die bei demſelben niedergelegten, bereits verfallenen 
Pfaͤnder, beſtehend aus Gold, Silber, Uhren, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Leinenzeug und Bettenzeug ꝛc., 

am loten November c. und an den folgenden 
Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, 
durch den Auktions-Commiſſarius Reisler in der Woh⸗ 


nung des Primo, Frauenſtraße No. 594, hie ſelbſt öffent? 


lich verſteigert werden. 
Demgemäß werden alle diejenigen, welche bei dem 
Prime Pfaͤnder niedergelegt haben, die ſeit 6 Monaten 
und Länger verfallen find, aufgefordert, dieſe Pfaͤndet 
annoch vor dem Auftions⸗Termin einzulöfen, oder falls 
ſie gegen die contrahirte Schuld gegründete Einwendun⸗ 
gen zu haben vermeinen follten, ſolche uns zur weitern 
Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe 
der Pfandſtücke verfahren, aus dem einkommenden Kauf⸗ 
gelde der Pfandleiher Primo wegen ſeiner im Pfand⸗ 
buche eingetragenen Forderungen befriedigt, der etwa 
verbleibende Ueberſchuß an die Armen⸗Kaſſe abgeliefer 
und demnächſt Niemand weiter mit Einwendungen gegen 
die contrahirte Pfandſchuld gehoͤrt werden wird. 
Stettin, den 19ten Auguſt 1845. 1 
5 Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
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3 2 gebeten, 


5 i 1 ; 
Die Erben des zu Petershagen verftorbenen Küſters 
Steinbrinck und ſeiner daselbst verſtorbenen Ehefrau, 
geb. Boſchan, 6 t I 
wovon die unbekannten Nachlaßgläubiger in Kenntniß 
geſetzt werden. Jaime den Joſten Auguſt 1845. 
atrimonialgericht von Petershagen. 
Berlo bungen. f 
Als Verlobte a 80 
Marie Lohr, fig 
Carl Kann 3 aus Berlin. 
Ent bin dungen. 
Heute Nachmittag 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
Soͤphie, geb. Libach, von einer geſunden Tochter 
glücklich entbunden; dies zeige ich, ſtatt jeder beſondern 
Meldung, allen lieben Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. Brutzen, den 2ren September 1845. 
2 Carl Julius Tiede. 
Todesfalle. f 
Den ſchnell erfolgten Tod des Ober⸗Landesgerichte⸗ 
Diqtarius Witte zeigen tief betruͤbt und um ftille Theile 


nahme bittend hiermit ergebenſt an 


die hinterbliebene Wittwe und Schwieger⸗Eltern. 
Stettin, den bten September 1845. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Das Dampfſchiff „Prinz von Preußen“ wird die te 
gelmaßigen Doppelfahrten zwiſchen Stettin und Swine⸗ 
muͤnde bis incl. Sonnabend den öbten September c. 
ſtattfinden laſſen, am Sonntag den 7ten Septem⸗ 
ber, Mittags 1 Uhr, von Swinemünde nach Stet⸗ 
tin zurückkehren und dann alle Montage, Mittwoch und 

reitag, Mittags 12 Uhr, von Stettin nach Swine⸗ 


münde, und alle Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, 


Morgens 8 Uhr, von Swinemünde nach Stettin 
abfahren. 
Die Fahrten von Swinemünde nach Putbus werden 
jedoch mit der Fahrt am Sonntag den Itften Auguſt c. 
für dieſes Jahr geſchloſſen werden. E 
Näheres dei H. Nobden, Junkerſtraße No. 1109. 
Stettin, den 23ſten Auguſt 1845. 
Alle Sorten Lampen werden gereinigt, reparist und 
lackirt aufs Billigſte bei an 
9. Brandt, Grapengießerſtr. No. 424. 


« 


90 S, Tialich feifche unabgeſahnte Milch Breiteſtraße 
deo. 345, hinten auf dem Hofe. 


Das Comtait von G. Dantzer ist jetzt grosse 
Oderstrasse No. 71. 


u Ein Knabe, der Drechsler werden will, findet ein 
nterfommen bei Auguſt Höpfner, Hackſtraße No. 91. 


. gm Sonntag den 7ten d., Vormittags, iſt von der 


reitens bis zur Heiligengeiſtſtraßen⸗Ecke ein goldenes 
Armband vie gegangen; der 8 Binder wird 
elbe gegen eine gute Belohnung Breite⸗ 

ſtraße No. 42413, 2 Treppen hoch, abzugeben. 


* 


D 


haben ſich vor uns auseinandergeſetzt, 


Warnung. N 

Da bei den Vorübungen des großen Herbſtmanövers 
ſich einzelne Militairs erlaubt haben, über die ange⸗ 
ſaͤeten Weideſchläge ibre Richtwege zu nehmen, welches 
dom Publiko haufig nachgeahmt worden, fo finde ich 
mich veranlaßt, einen Jeden zu warnen, nicht fernerweit 
dieſe Weideſchläge zu betreten, da ich mich ſonſt in die 
unangenehme Nothwendigkeit verſetzt ſehen würde, zur 
Pfändung ſchreiten zn muͤſſen. 

Friedrichshof, den Aten September 1845. ! 
Samp. 


N 


Laut anonymen Zeitungsbericht, biefiger Zeitun 

No. 99, erkläre ich, daß von mir bein 1 47775 el 1 5 

trieben, ſondern nur die billigſte Glaſer-Arbeit 
geliefert wird. 5 

Beſtellungen werden angenommen bei M. Caspary, 

Breiteſtraße Ro. 390. ‘ 

J. Brody, Glaſermeiſter, 

Grabow No. 45, beim Schiffer Sellin. 


An Ordre 
im Schiffe Bernardus, Capt. H. Huͤbers, von New⸗ 
caſtle angekommen ſind abgeladen 
von Harriſſon, Carr et Comp. 


II. 228 ©. 10 Fäler eryſt. Soda, 
8 Minium, 
K. 8 - Venet. Roth, 
. Soda-Aſche, 
K. #8 Soda, 
R Ammoniaca, 
desgleichen: 
D. et H. 6 Fäſſer Soda⸗Aſche. 


Ich erſuche die mir unbekannten Herren Inhaber der 
Connoiſſemente, ſich ſchleunigſt bei mir zu melden. 
. W. Geiſeler, Schiffsmakler. 
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Das Dampfſchiff Stralſund 
faͤhrt am 3 - 


Donnerſtag den Itren September von Stralſund über 

ö ütbus und Swinemünde nach ie 915 

Freitag den 12ten September von Stettin über Swine⸗ 

münde und Putbus nach Stralfund a 

Hiemit. fehließen für diefes Jahr die regelmöfigen- 

Aare ER Srrinemünde ; wegen der weiter 
be h er Wo erft ie Be 

agen gaſt erfolgt, die Bekanntmachung 


Naͤheres bei H. Rohden, Junkerſtraße No. 1109. 

Einem hohen Adel und geehrte Jublikun i 
ER 0 m mache i 
die ergebene Anzeige, daß ich auf bi Wunſch I 
terer hieſelbſt eingetroffen bin, weshalb ich mich mit 
16 55 Aufträgen zu beehren bitte. Meine Wohnung 
iſt bei dem Wundarzt Herrn Janzen, Frauenstr. No. 918. 

Der Portraitmaler A. Blankenburg aus Berlin. 


N Montag den 8. Sept. findet wie gewöhnlich 


Grosses Horn-Conceri 
im Cafehause Oberwiek 134 statt. Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 23 Sgr. IH. Stick. ' 


Beim Herannahea der Winter-Saison empfehle 


ich meine 
deutsche Leihbibliothek 
so wie Musicalien-Leih-Institut 


zur geneigten Benutzung. 


1 


auf vorſtehende 


Bünde enthaltende Nachtrag 


Der diesjährige 500 
im 


zum Leikbibliothek-Cataloge erscheint 
Laufe dieses Monats. 


Wilkeim Fabian, 


Schulzenstrasse No. 340. 


dige Ankunft von Karlsbad. 
Stettin, den öten Se 1845. 


ohde _ F 
Thierarzt bei der 2ten Artillerie-Brigade, 
Die Bäckerei 
Lastadie und Speicherstrassen-Eeke No. 216 


Isten Januar k. J. anderweitig verpachtet 
werden, Das Nähere bei A. F. Ritter. 


Für eine Berliner Putzhandlung wird zum bevorſte⸗ 
henden Jahrmarkt ein g Lokal entweder parterre 
oder eine Treppe boch geſucht, und wollen hierauf Re⸗ 
flektirende ihre Adreſſe mit Angabe des Miethszinſes 
unter G. S. in der Zeitungs⸗Expedition abgeben. 


Den ſelbſtſtaͤndigen Gewerbsbetrieb meines Sohnes, 
des Schuhmachermeiſters Eduard Kries hierdurch au⸗ 
zeigend, danke ich fur das mir bewieſene wohlwollende 
Vertrauen und bitte ergebenſt, dies auf ihn gefälligſt zu 
übertragen. Witwe Kries. 


Dem achtbaren Publifo empfehle ich mich mit Bezug 
Annonce zur billigen und prompten Be⸗ 
Der Schuhmachermeiſter Eduard Kries, 

a Beutlerſtraße No. 92. 


Ich gebe mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß am 
Iſten Oktober hierſelbſt mein Unterricht wieder beginnt. 
Erlaube mir aufs Neue um gütiges Wohlwollen zu bit⸗ 
ten. Den Unterricht werde ich gründlich und leicht faß⸗ 
lich ertheilen, ſtets die neueſten Tänze lehren, Arrange⸗ 
ments der Tänze zu Freudenfeſten aller Art übernehmen, 
fo wie ich immer bemüht ſein werde, des geſchenkten 
Vertrauens ganz würdig zu fein, bitte es mir aber zu 
verzeihen, wenn ich mich, um nicht laͤſtig zu werden, 
der perfönlichen Geſuche enthalte. 

Anmeldungen erbitte ich mir vom töten September 
ab in meiner Wohnung, gr. Wollweberſtraße No. 590 b. 

A. Weymar, Lehrer der Tanzkunſt. 


Ein tüchtiger Notenſchreiber bittet um gefällige 
Aufträge. Das Nähere Fuhrſtraße No. 642, 2 Tr. 5 
Geldverkebr 


Mehrere Kapitalien find zur 1ften und 2ten Stelle 
auszuleihen. Pre sen., Roßmarkt No. 711, 


gr. 
soll zum 


dienung. 


— 


„ 22 2 6 6 666 6 6 . 
: 3000 Tolt. werden zum iſten Oktober d. 3. auf? 
2 ein bieſiges Grundſtück zur 2ten Stelle geſucht. & 
2 Selbſtdarleizer belieben ihre Adreſſen sub A. K. f 
Z in der Zeitungs⸗Expedition abgeben zu wollen. 3 


* 66 „6666 „ „„ „„ „„ „ „ „ „ eee, * 


3000 Thlr. und zwei mal 1500 Thlr. find zum Affen 
Oktober d. J. gegen ſichere Hypotheken a 5 3 Zinſen 
pro anno auszuleihen. Das Näbere zu erfragen 
Roſengarten No. 272, parterre. | 

Getreide: Markı:Preife _ 
Stettin, den 6. September 1856. 
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Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 2. Septbr. 1845. 


St. Sehuldscheine . 5 k 
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Berliner Stadt-Obligationen 
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Berlin-Potsdamer Eisenbakn 
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4%  Prierisät EN 5 


en 


Sunn 


Sn 
8 


I) 


82 
S 
Sen 


ERE 


1111188 
. 


rig 


Beilage zu Ro. 108 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
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Vom 8. September 1845. 


EF 
Sicherheits⸗Polizei. 
Steckbrief. 


Der der Verübung eines gewaltſamen Diebſtahls drin⸗ 
gend verdaͤchtige Arbeitsmann Koͤpernick aus Steinwehr, 
bat ſich der Iinterſuchung durch die Flucht entzogen; alle 
reſp. Civil⸗ und Militair⸗Behörden werden erſucht, 
auf den Koͤpernick zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle 
verhaften und per Transport hieher befördern zu laſſen. 

Bahn, den Iten September 1845. 8 a 

Signalement. Namen, Carl Friedrich Koͤpernick; 
Geburtsort, Groß⸗Schoͤnfeld; Wohnort, früher Sel⸗ 
chow, jetzt Steinwehr; Religion, evangeliſch; Alter, 


35, Jahre; Große, 5 Fuß 3 Zoll 3 Strich; Stirn, 
frei; Haare, ſchwarzbraun; Augenbraunen, ſchwarz⸗ 


braun; Augen, ſchwarz; Mund, gewoͤhnlich; Naſe, 
desgleichen; Zähne, gut; Kinn und Geſicht, rund; 
Geſichtsfarbe, geſund; Statur, mittel. Beſondere 
Kennzeichen: keine. Bekleidung: iſt unbekannt. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Hinrichs' neueſte Schriften. 


So eben ſind erſchienen und in der Unterzeichneten 
zu haben: a 


Trutz⸗Rom⸗ und Jeſuiten. 
Ein Gedenkblatt fur 
roͤmiſch- und deutſch⸗katholiſche Chriſten. 
Vom Profeſſor Hinrichs. 
gr. 8. geh. 10 for. 


2 7 ER 7 
Hinrichs' Ferienſchriften. 
Oſtern 1845. 

Die Deutſche Verfaſſungsfrage. 
Darſtellung und Kritik der Carlsbader Verhandlungen 
uͤber die Interpretation des Artikel 13 der Bundesacte. 

Vom Profeſſor Hinrichs. 3. geh. 15 far. 
Das erfte Heft (1844), gr. 8. geh. 15 far., enthält: 
Die Preußische I Gesc nach provinzialſtaͤndiſchem 
und conſtitutiouellem Geſichtspunkte. 5 
Von demſelben Verfaſſer erſchienen 1843 bei uns: 


Politiſche Vorleſungen. 
Unſer Zeitalter in feinen politiſchen, kirchlichen und 
wiſſenſchaftlichen Zuftänden, mit keſonderem Bezuge auf 
Deutſchland und namentlich Preußen. In offent⸗ 
lichen Vorträgen an der Univerfität zu Halle dargeſtellt 

von Dr. H. F. W. Hinrichs. 
In zwei Bänden. gr. 8. geh. 3 Thlr. 20 fer. 
Halle, im Juli 1845. . = 
C. A. Schwetſchke und Sohn. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


‚con Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Dr. F. A. Hauſchild: Rathgeber für alle Diejenigen, 


welche eine 
fer kur 
gebrauchen wollen. 


! Eine vollftändige Belehrung uͤber 
den innerlichen und äußerlichen Gebrauch des kalten 
Waſſers, oder: Anleitung, durch die richtige Anwendung 
des kalten Waſſers nicht nur die Geſundheit zu erhals 
ten, ſondern auch faſt alle Krankheiten zu heilen. Mit 
beſonderer Ruͤckſicht auf das Heilverfahren in den be⸗ 
rühmteſten Waſſerheilanſtalten zur deutlichen Belehrung 
fuͤr die, welche zu Hauſe eine Kaltwaſſerkur in ihrem 
ganzen Umfange anwenden wollen. 8. Preis 124 ſgr. 


F. H. a Buchhandlung. 
‚con Saunicr.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Unterzeichneten iſt zu haben: 
Anweiſung, auf drei verſchiedenen Wegen 


Lichtbilder, 


als: Portraits lebender Perſonen, Anſichten 

Natur, Copien von Gemalden, ploſiſche Gegenſtende, 
Kupferſtiche, Steindrücke, Pflanzenblätter u. f. w., theils 
mit Hülfe der Camera obscura, theils durch Benuz⸗ 
zung eines zum Kopiren eingerichteten Inſtruments 


auf Papier hervorzubringen und 


festzuhalten. 1 
Eine Erfindung von H. T. Winther. 
Mit einer lithograph. Tafel. Preis 11 Thlr. 


E. Sanne S Comp. 


in Stettin, Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. 
In der Buchhandlung von 


Ferd. Müller & Comp., 


Börfengebaude, 
ift fo eben angekommen: 


neueſte Juſtiz⸗Commiſſarius 


: eg die Preußiſchen Lande, 
oder deutliche Anweiſung, Schuldforderungen jeder 
ohne Beiziehung eines Rechtsgelehmen 3 
nebſt den noͤthigen Belehrungen über die verſchiedenen 
Prozeßarten, Rechtsmittel und Nechtswohlthaten, das 
neue Verjaͤhrungsgeſetz und die Beweiskraft der Hand⸗ 
lungsbücher. Nach den deſten und neueſten Quellen 
und namentlich den Preußiſchen Rechtsbuͤchern bearbei⸗ 
tet und mit den nöthigen Formularen zu allen ſchrift⸗ 
lichen Eingaben verſehen. 2te Auf. geh. Preis 7% fgr. 
Dieſes Werkchen iſt namentlich für Kaufleute, Fa⸗ 
brikanten, Apotheker, Oekonomen, Handelsleute, Pro⸗ 
feſſioniſten und Hausbeſitzer beſtimmt und wird für die⸗ 
ſelben gewiß von Nutzen fein, 


* | 
Serichtliche Vorladungen. 


Nachdem über das Vermögen des in Glierke vetſtor⸗ 
benen Alıfiger Chriſtian Villnow und ſeiner nach ibm 
bier vetſtordenen Ehefrau, der verwinweten Altfiger Vill⸗ 
now, der Concurs eröffnet worden, iſt zur Liquidation 
der Forderungen an die Kenkursmaſſe Seitens der Glaͤu⸗ 
diger ein Termin auf Ä 

den blen Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, 
en ordentlicher Getichtsſtelle ver dem Deputirten Herrn 
Juſtitiarius Türſcher hieſelbſt anberaumt, und werden die 
dem Aufenthalte nach unbekannten Jaͤger Ernſt David 
Stoedtke und alle ubrigen unbekannten Gläubiger aufges 
fordert, in dieſem Termine ihre Forderungen zu liquidis 
ren und zu begründen, zu dieſem Zwecke aber perſoͤnlich 


oder durch einen zulaͤſſigen Bevollmaͤchtigten, zu welchem. 


ihnen der Juftü⸗Kommiſſarius Henſchel in Neuſtetlin 
vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, widtigenfalls fie mit 
ihren Forderungen präcludirt und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Creditoten ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. Bublitz, den 10ten Juli 1845. 
Königl. Lands und Stadtgericht. 


S u bhaſt ationen. 


Notbwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Pyritz 
ſoll das dem Muͤhlenmeiſter Eduard Neubauer zugehoͤ⸗ 
rige, vor dem Bahnſchen Thore daſelbſt sub No. 440 
belegene Muͤhlengrundſtuͤck, die ſogenannte Mittelmuͤhle, 
beſtehend aus einer Waſſermuͤhle und einer Windmuͤhle 
nebſt Wohngebaͤuden und dazu gehoͤrigem Acker und 
Wieſen, auf 7319 Thlr. 9 far. 10 pf. abgefchäst, zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein— 
zuſehenden Taxe, am 

Aten März 1846, Vormittags 11 Ubr, 
an Gerichtsſtelle oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver- 
kauft werden. 


Freiwilliger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Land- und Stadtgericht Stet⸗ 
tin ſoll das am Kloſterhofe auf der Herrenfreiheit hie⸗ 
ſelbſt belegene, den ee Kindern des Regie- 
rungs⸗Buͤreau-Aſſiſtenten Mahnke zugehoͤrige, auf 6800 
Thlk. abgeſchätzte Haus, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, am 3 

30ften Dezember 1845, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Auktionen. 


Zum Verkauf von circa 200 Klaftern buchen Klobenz 
holz, die in Kaveln von einigen Klaftern auf der Ab⸗ 
lage in Podejuch ſtehen, wird ein Termin auf 

den 12ten September, Vormittags 11 Uhr, 
hier in unſerem Geſchaͤfts-Lokale anberaumt. 

Stettin, den 27ſten Auguſt 1845. 

Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Am Donnerſtag den Alten September ſollen im 


eicher No. 53 durch den Maͤkler Herrn Friederici: 
er 107 Tonnen blanker en Kar — i 
in Nuktion verkauft werden. 


Zum Verkauf des Armenbeider Torfs in Kaveln von 
mehreren Mille wird ein Termin auf 
den 20ſten September % Vormittags 11 Uhr, 


x 


hier in unſerm Geſchaͤfts-Lokale anberaumt. Die Anz 
führe bleibt den Kaͤufern ſelbſt überlaffen. 
Stettin, den ten September 1845. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Ein Haus auf der Oberwick ſoll veraͤnderungshalber 
verkauft werden. Naͤheres in der Zeitungs-Expedition. 


Ich bin gewilligt, mein in Ueckermünde belegenes 
zweiſtoͤckiges ſtark maſſives Haus, in dem ſeit vielen 
Jahren eine bedeutende Handlung betrieben wurde, be⸗ 
ſtehend aus 11 heizbaren Stuben, 5 Kammern, Stal⸗ 
lung, Tabacksfabrik mit Remiſe, bedeutendem Boden⸗ 
raum und vorzüglicher Kellerei, die ſich zu einem De⸗ 

illations-Geſchaͤft, Seifenſiederei, Brauerei, welche 
eide letztere noch nicht im Orte vorhanden ſind, und 
auch überhaupt zu jedem Fabrikgeſchaͤft eignet, nebſt 
einem Stück Land und einer Wieſe, aus freier Hand 

am loten September a. c., Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle ſelbſt oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen ein Angeld von nur 1900 Thlr. zu verkaufen. 
Kaufliebhaber lade ich mit dem Bemerken ergebenſt ein, 
daß das Haus alsdann ſogleich uͤbergeben und bezogen 
werden kann. Ferdinandshoff, den 16ten Auguſt 1845. 
J. D. Ganſchow Wittwe. 


Bekanntmachung. 5 

Der Gutsherr von Gothen hat die Abſicht, zwei ſehr 
nahrhafte Stellen an Menſchen zu veräußern, die Ei⸗ 
genthum zu beſitzen wuͤnſchen; jede iſt etwa 30 Morgen 
groß; fie liegen an der großen Straße, die von Swine⸗ 
muͤnde nach Wolgaſt fuͤhrt und reichen bis zum Gothen⸗ 
ſchen See; es wird einer jeden Stelle eine grasreiche 
Wieſe bei Ahlbeck beigelegt; die eine Stelle wuͤrde vor⸗ 
zuͤglich zu einer Krugnahrung geeignet ſein. 

Der Termin der Veräußerung wird auf Mittwoch den 
2aften September d. J., um 9 Uhr, in Heringsdorf an⸗ 
geſetzt, und bei einem annehmlichen Gebot der Zuſchlag 
am nämlichen Tage bei einer Abſchlagsſumme von 
100 Thlr. ertheilt. . 

Die Karte, das Vermeſſungsregiſter und die Bedin⸗ 
gungen ſind in Heringsdorff beim Inſpektor Schultze 
einzuſehen. Dominium Gothen. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


== Neuen Matjes-Hering = 
billigst bei Julius Eckstein. 


Auf meiner Inſel „Piepenwerder‘, oberhalb der 
Stadt, habe ich ein Lager von großen und kleinen Eng⸗ 
liſchen Steinkohlen errichtet. Ich empfehle das⸗ 
elbe beſtens und verſpreche reelle und moͤglichſt billige 

edienung. Mein Wraker Brinckert iſt beauftragte 
zu jeder Tageszeit im Einzelnen an Ort und Stelle zu 
verkaufen. Stettin, im Auguſt 1845. 

J. H. Wichmann. 


Weizen- und Roggen⸗Futtermehl wieder vortaͤthig bei 
C. E. Krüger, Bollwerk No. 5. 
Ein komplettes Mahagony-Billard ſteht zum Verkauf 
Oberwiek No. 4 a. Zimmermann. 


Circa 6 Etr. beſchrichenes ſebr gutes Macula⸗ 
tur-Papier offerirt ganz billig C. A. Schneider. 


Aecht engliſche naturgraue Strick 
dem auffallend billigen Preiſe von 
2 24 fgr. das Pfund, 22 25 
und die allergrößte Auswahl feiner weißer und E 
coul. Strickwollen in ausgezeichnet guter Qua⸗ 
lität, empfehlen zu anerkannt billigen Preiſen 8 
Moritz & Co. Kohlmarkt No. 431. a 
ESSESEERIBEBEHBEO 
Cylinder, Ded. 172 ſgr., fo wie Glaswaaren aller 
Art am dilligſten bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. 459. 
Conto- Bücher 


in allen Grössen, mit und ohne Linien, ausgezeich- 
net gearbeitet, habe ick vorräthig und empfehle 
dieselben zu den allerbilligsten Preisen. 


Heinr. Bühren, 
oberhalb der Schuhstr. No. 623. 


Um bis Iſten Oktober mit unferm Tuch⸗ 
und Herren-Garderobe-Lager gaͤnzlich zu 
raͤumen, werden wir bedeutend unter den 
Einkaufspreiſen verkaufen; beſonders em⸗ 
pfehlen wir eine Partie eleganter Franz. 
wollener Weſten, ſo wie Ballweſten, ſeidene 
Shawls, Cravatten, Pariſer Wintermuͤtzen. 

Hügel & Hertzog, 
Schuhſtraße No. 860. 


Frische gepöckelte Rennthierzungen 
empfing ich direkt von Tromſde und empfehle ſolche als 
etwas ganz delikates. C. A. Schneider, 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke. 

Schöne fette Kochbutter a Pfd. 5 fgr.; feine Tifche 
butter a Pfd. 6 und 7 ſgr. empfiehlt 

C. A. Schneider. 


driſche Schleſſche Gebirgs-Butter in &e- 

binden ven 2, 13 a 1 Etr. offerire ich billigſt. 
Aug. F. Praͤtz. 

Alle Arten Särge find zu den billigſten Preiſen 

Sie vorraͤthig im Berliner Moͤbel-Magazin, Roß⸗ 
markt No. 718 b. 
Schonen Elbinger Käfe offerirt billiaft 
Aug. F. Praͤtz. 

„„ „„ see 


* 
Nur am neuen Markt No. 920 bei 7 
* 
* 


2 D. Steinberg 

7 find die neueſten Schnittwaaren unbedingt zu den: 

» all erbilligſten Preiſen zu haben. * 

Nene ses e e e eek 
Rigaer Flachs den Stein zu 3 bis 31 Thlr, But- 

Pr Pfd. 4 sgr., und neuen Fetthering & Stück 

Pf, offeriren Louis Sahlfeldt & Co., 

Bollwerk No. 1092. 


„„ 


* „* 3ů3⁊2ßé¹r „ „ EEE EUR „ 


: Von dem ſo ſchnell vergriffenen ſchwarzen? 


Es 


: Tafft empfing ich derekt von Mailand wieder⸗? 
zum eine ſehr große Sendung und empfehle ſolchen in? 
breit, a Elle 20 ſar., 
breit, Prima⸗ Qualitat, a B far. 9 
breit, a Elle 275 ſgr., = 
breit, Primas Qualität, a 1 Thlr. 5 jar., 
breit, a Elle 1 Thlr. 10 ſgr., 
eben ſo empfing ich eine Auswahl von 

500 Roben Mousselin de laine 
in den neueſten und prachtvollften Muſtern, die i 
zu auffallend billigen Preiſen verkaufe. r 0 


A. Hirschfeld, 


Breiteſtraße No. 345. 


rr 


Meine Blumen⸗Fabrik 
iſt mit neuen geſchmackvollen Blumen jeder Art gut 
aſſortirt; zur Beguͤnſtigung des geehrten Publikums 
empfehle ich mein Fabrikat im Detail-Verfauf zu En- 
gros-Preiſen. J. C. Ebeling, Schuhſtr. No. 857. 


15—20,000 gute Mauerſteine ſtehen wegen Räumung 
des Platzes ſogleich um Verkauf, fo wie auch trockene 
Speichen u. Naben. Oberwiek No. 4. Zimmermann. 

Ein Fluͤgel⸗Fortepiano ſteht in zum Verkauf bei 
dem Juſtizrath Hermann, Breiteſtraße No. 1125 


Das Stiefel⸗Lager Breiteſtraße No. 403, neben dem 
Uhrmacher Herrn Knodel hier, empfing eine Sendung 
Dresdner Stiefel, von haltbarem, gutem Leder und 
dauerhaft gearbeitet, und emfichlt ſelbige zu moͤglichſt 
billigen Preiſen. J. C. Hartmuth. 


Neue Verdami Citronen 
in Kiſten und ausgezählt, 
schöne Kochbutter, 
a 5, 6 und 7 for. pr. Pfd., 
Raffinade, a 64 sgr. pr. Pfd., 
bei Julius Eckstein, 
gr. Domſtr. No. 677 und breite u. Papenſtr. No. 397. 
Schlesische Gebirgs-Kräuter-Butter in Kübeln 
und ausgewogen empfiehlt billigst 8 
Louis Speidel. Schulzenstr. No. 338. 


Ver pachtangen } 
Meinen neu etablirten Geſchaͤftsplatz, oberhalb der 
Oberwiek an der Oder belegen, Se 31 Wogen 
groß iſt, beabſichtige ich theilweiſe oder auch im Ganzen 
auf mehrere Jahre zu verpachten. Auch iſt zugleich 
Wohnung in dem neu erbauten Hauſe daſelbſt zu ha⸗ 
ben. Die naͤheren Bedingungen ſind jederzeit bei mir 
zu erfahren. G. L. B. Schultz, 
Laſtadie im ſchwarzen Adler. 


; Bekanntmachung. 
Die nahe bei Heringsdorf an der Wolgaſter Land⸗ 
ſtraße belegene Gothenſche Schmiede, welche Gelegen⸗ 
heit zu Arbeit und Verdienſt bietet, ſoll von Oſtern 


n 


X „„ „„ „„ 
1 
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1846 bis dahin 1857 auf eilf Jahre verpachtet und zu 
dem Ende zum Meiſtgebot geſtellt werden. . 
Zu dieſer Schmiede gehören folgende Grundſtücke, als: 
a) neben dem Wohnhauſe ein Garten und Kamp, über 
4 Morgen groß, 2 8 
p) eine a zur Weide für 2 Kühe, 
ine Wieſe 2 
Bes Termin der Verpachtung fteht auf Sonnabend 
den 1aten Dezember d. J., 9 Uhr, in Heringsdorff an, 
und find die Bedingungen beim dortigen. Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Schulte, welcher die Grundstücke zeigen und 
den Termin abhalten wird, einzuſehen. BEE 
An Vorſtand zahlt der 3 2 Thlr., wovon die 
alf im Zuſchlag zu erlegen iſt. 
De ee Dominium Gothen. 


Ver miet bungen. 
In unserem Speicher am Bollwerk stehen zwei 
Böden zur anderweitigen Vermielhung zum Isten 
October a. e. frei. Tessmer & Co. 


Zur Vermiethung find frei in meinem Hauſe große 


Oderſtraße No. 17 ; i 
sr ein zum Comtoir geeignetes Zimmer, 


boch: mebrere Piècen und erforderlichen 
x Es Küche und Zubeboͤr, und 
die oberſte Etage, beſtebend aus 2 a 4 Stuben, Al⸗ 
koven, Kuͤche und Zubehoͤr, 
im Speicher No. 47: 

i e⸗Stude gebſt Kammer. 

3 2 4 Carl Auguſt Schulze. 

Laſtadie No. 90 iſt eine Sinbe, Kammer und Vor⸗ 
gelege zu vermiethen. 

Eine moͤblirte Stube parterre iſt Moͤnchenbrücke 
No. 188 zu vermiethen. 

Kleine Oderſtraßen⸗ und Bollenthor⸗Ecke No. 1071 
find in der Iten Etage 2—3 Stuben nebſt Zubehör zum 
Aften Oktober zu vermiethen; auch it daſelbſt ein La⸗ 
ger⸗Kellet zu vermiethen. 2 
. Wegen Verſezung iſt die 2te Etage im Hauſe 
4. Naters 90 1180 b zum iften Oktober mit oder 
ohne Pferdeſtall zu vermiethen. 

Louiſenſtraße No. 748 iſt zu Michaelis d. J. die bel 
Etage e Miether zu überlaſſen. 

Moͤnchenbrückſtraße No. 193 ſind zum Aften Oktober 
3 Laden und mehrere Quartiere zu vermiethen. 


Zu vermietben iſt am iſten Oktober c. im Haufe 
große Oderſtraße No. 6 a: . = 
1 berrſchaftliches Duartier aus 6 beizbaren Piecen, 
im Zten Stock, 5 
Wenn ich nicht anweſend bin, giebt Herr Primo 
Frauenſtraße No. 894, Auskunft. N 
Fr. Kaͤmmerling. 


Große Wollweberſtrotze No. 590 a wird zu Michoe, 
lis e. die 2te Etage, beſtehend in 4 heizbaren Stuben 
nebſt Zubeboͤr, zur anderweitigen Vermiethung frei. 


„„ „eee „„ ee 
2 Ein Laden, in welchem ſeit ahren Kürſchnerei; 
2 betrieben wurde, iſt zum üſten Oktober zu permie⸗⸗ 

„ Pi 3 0 * 
& then bei J. C. Präger, Keiffchlägerftr. No. 99. ? 


* „eee! 56 %½%½% %%% ZEN LEE mon 


N ** 


Fuhrſtraße 


Grapengießerſtraße No. 416 iſt ein Logis von 4 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör, wovon ſich zwei Stuben ſehr gut 
zum Wiedervermiethen mit Meubles eignen, zum 1ften 
Oktober zu vermiethen. : 

Ein freundliches Logis mit buͤbſcher Ausſicht wird 
zum iften Oktober d. J. miethsfrei bei 7 

Groß et Bayer in Grabow. 


Zum iften Oktober iſt Paradeplas No. 529 die bel 
Etage, beſtehend in 4 Stuben, Kammern, Kuͤche und 
allem Zubehoͤr, zu vermiethen. ' 2 


Die untere Wohnung des Pauſes große Laſtadie 
No. 220, beſtehend aus zwei Studen nach vorne, Schlaf- 
ſtube, 2 Kammern, Kuͤche, Maͤdchenſtube und Zubehoͤr, 


iſt zum üſten Oktober c. zu vermiethen. 


Eine ſchöne große Stube nebſt Kabinet, bel Etage 
nach vorne heraus, iſt Speicherſtraße No. 71 zum iſten 
Oktober c. zu vermiethen. Das Nähere darüber große 
Laſtadie No. 220 im Comptoir. 

Veränderungshalber ift die 2te Etage bei Herrn Grube 
No. 641, zu vermiethen; fie beſteht aus 
3 Stuben nebſt Zubehoͤr. 

Krautmarkt No. 1026, 1 Treppe hoch, iſt eine moͤ⸗ 
blirte Stube nebſt Cabinet zu vermierben, 


Ein Pferdeſtall nebſt Wagengelaß und Wohnung 
Frauenſtrauße Ne. 891. 


Zwei bis drei Stuben ohne, auch eine mit Möbeln 1 
find zum Aften Oktober zu vermiethen große Domſtraße 
No. 666, parterre. 


= Ein Pferdeſtall zu 2—5 Pferden iſt Breite raße 
N53 338 fofort zu vermiethen. f 


Ein Laden nebſt Wohnung ift gr. Laſtadie No. 240 
zum erſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Junkerſtraße No. 1113 iſt eine moͤblirte freundliche 
Stube zu vermiethen. 
Fiſchmarkt⸗ und . No. 1084“ 
iſt die bel Etage zu Michaelis d. J. an ruhige Mie? 
ther zu uͤberlaſſen. i 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 624 iſt die bel Etage 
nebſt allem Zubehör zum 1ften Oktober c. zu vermiet en. 
Näheres darüber iſt zu erfahren bei C. G. E. Galle, 
Frauenſtraße No. 899. 2ER, 


Zu vermiethen — 


zwei aneinander haͤngende moͤblirte Stuben parterre 


iſten Oktober 1845 Kloſterhof No. 1126. 


Roſengarten No. 207 iſt die zweite Etage mit allem 
Zubehör zum Aften Oktober zu vermiethen. Br 
An rubige Miether find zum Iſten Oktober c. zu WR 
miethen im Hauſe No. 12: „ Zu⸗ 
eine Wohnung von 4 Stuben, 2 Cabinetten mit Züs 
behoͤr in der 2ten und in der 
eine Wohnung von 2 Stuben und Zubebör in 
sten Etage. > re AR 
Die zte Etage Roſengarten No. 293 von eien 2 2 
bis 5 7 ern mit allem Zubehör, auf Erfordern en 
Pferdeſtall, iſt an einen anſtaͤndigen Miether zum . 


ktober d. J. zu vermiethen. 


